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49. Jahrg.

Der dritte frieden umerzekbnet.
Kiesenbeute Dezember ihi7.

D«r hilft,e Magistrat vrriftrntlicht folgende
n « l»cdr

MLMwmchmgen.
Bekanatmachnng.

Die WeinveraSbesitzrr, die sich noch nicht mit dem
Lsftstrvl » kindecken konnten, werden aufgestirdert,

unter Angab. der Größe ihres im Ertrage
f̂ kenden WeinberabesitzeS) auf dem Rathause, Zimmer

t2 von ivV? biS 121/, Uhr vormittags anzumelden.
£ ' & " « £ ' ■Ä «A , M , »« «Ute * 2»
»« Ä Hm4< * <»« »» '«»»■

eiuillt . bin 6.

K»k«»UtmachN«S
D,r Termin betr. di. Entfernung der bereits abge>

storbenenO b stb ä u me, dürrenA r ste, ufw.,wtrd hien

nachstchtlich vorgrgangen werden.
Eltville,  den März 1̂ 1̂ . ^ Ezeivttwaltnng.

von einem Angriff auf 3 belgische GehöfteS Wt *»**,
114 W««« und einige Maschinengewehre em. Die
Artillerirtätigkeit lebte in vielen Abschnitten' aus. Mehr-
sach wurden englische ErkunduvgSvorstöße abgewiesen.

Herresgrnppr Drntscher Kronprinz.
Die französische Artillerie entwickelte an vielen Stellen

der Front rege Tätigkeit.
Nordwestlich von Avccourt drangen Stoßtrupp ttes

in die französischen Stellungen rin und kehrten nach
heftigem Kampfe und nach Zerstörung zahlreicher Unter¬
stand. mit 97 Gefangenen zurück.

Heeresgruppe- erzog Albrecht.
An der lothringischen Front entwickelt, die französische

Artillerie zwischen Stille und Plaln. reg. Tätigkeit.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Nmes.
Der erste 6eneralquaNi.rm.istor:

Luäe naonr.

Im Luftkampf wurden 19 feindliche Flugzeuge und
2 Feffelballone abgeschoffen. Hauptmann Ritter von
Tucz.k errang seinen 26. Lustsieg. Durch Bombenab¬
wurf englischer Flieger auf ein Lazarett in Tourcoing
wurden zahlreiche französische Einwohner getötet.

Ein neuer Luftangriff ans England.
WTB. § «»litt , 8. März, abends. (Amtl.) London,

Margate und Stzeerneß wurden in der Rächt vom J- |um
8. von mehreren Flugzeugen mit Bomben angegriffen.
Gute Wirkung war zu beobachten.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nicht! Neues.

»on den anderen Kriegsschauplätzen nicht. Neues.
Der Stete öeneralguartiermelster.

Cuaendorrr.

vekanntmachung
Den Pächtern von Kleingärten kann Kompost  zum

Vreisc von Mk. 4- pro Karren angelie,ert werden.
Bestellungen nimmt Herr Andrea» Bott rntglgen.«11 *11U'*m*'

Amtliche Tagesberichte des
groben Hauptquartiers.

WB. « r - sto* Aneeptgnnrtt»», 7. März (Amt.)
Wrstli cher Kriegsschauplatz.

Herrr- gruppe des » enrralseldmarschall» Kronprinz
«uppreckt von Bayer«.

Nordwestlich von Dixmutoe brachten Sturmabteilungen

WTB. GrotzkS Ha«ptq»»rtrlr , 8. März-
Westlicher « rtegsschauplatz.

Hrerrsgrnppe ve« » rneral-Ktldmarfchalt Kronprinz
Nnpprecht von Bayer».

Bei Durchführung erfolgreicher Erkundungen wurden
östlich von Berken 30 Belgier, nordwestlich von Festudert
SS Engländer gefangen genommen. Der Artillerie- und
Minenwtrserkampf lebte am Abend ia einzelnen Abschnitten
auf.

D' «tsch' r
Sturmabteilungen brachten von einem Borstotz östlich

von La Neuville(südlich von Berry au vac) eine Anzahl
gefangene Franzosen zurück.

Im übrigen blieb die GefechtStätigkeit auf Störung»-
feuer beschränkt, dag sich auf dem westlichen MaaSufer
vorübergehend steigerte.

Bet bleibt Sieger?
Die Entente beziffert nach ihren eigenen$ «« *»&**

richten die Gefangenen- uns)-Beuted,rluste dev Mittel-
machte seit dem 1. Dezember 1917 aus insgesamt:

9 656 Gefangene.
17 Geschütze,

322 Maschinengewehre,
18 Grabenwaffrn.

Während deS gleichen Zeiträume» konnten die gegen
erdrückende Uebermacht an Streitern wir Material kämpfen-
den Mittelmächte einschließlich der letzhin im Osten , «
Paaren getriebenen roten Garben als Gewinn buchen.

120443 Befangene,
3 683 Geschütze.
7103 Maschinengewehre,

86 Grabenwaffen,
128 060 Gewehre.

Außerdem:
Biele Tausende Fahrzeuge(darunter 500  Kraftwagen.

11 Panzerautos), mehrere Millionen Schuß «rtillenemu-
nition,

47 Panzer-, Motor- und Lazarettbootr
99 Flugzeuge(ohne die abgeschoffenrn),

über 800 Lokomotiven und über 8000 Eisenbahnwagen.
^rößenretlS beladen mit Proviant; dazu unrrmeßltches

Am des Kamms willen
CWnmnti rmrt (f . t f H C l.Roman von C Dresfel.

(46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten
„Das hättest du nicht getan. Du kennst die Gesetze

unseres Hauses und weißt, daß sie dir nur die Ehe mit
einer Ebenbürtigen gestatten. Dennoch, erzähle mir von
dieser „Einen ".

„Da ist wenig zu berichten, Ulrike. Ich wollte nur
sagen, daß ich allerdings ein Mädchen sah, schön und
lieblich wie ein Traum . Nie sah ich Aehnliches."

„Schöner noch als Hedwig, Rais ?"
Hedwig ist sehr anmutig , jene aber war überwäl¬

tigend schön." antwortete er leuchtenden Blickes. In Er¬
innerung verloren, sprach er träumerisch weiter:

„Im Dom zu Mailand sah ich sie. . Es war um
die Zeit der Abenddämmerung , und das Licht der
untergehenden Sonne ließ den wunderbaren Bau in
magischem Schein erglänzen . Ich suchte ihn besonders
gern um diese Stunde auf, weil ich mich dann unge¬
störter in ihm verlieren konnte. Die wenigen frommen
Beter, die hier und da in den Stühlen knieten, achteten
meiner nicht. .. . . . .. ,

Ich weilte sinnend an einem versteckten Saulen-
platze. als leise, deutsche Laute verworren an mein Obr

tönten . Halb Gebet, halb Beichte verhallten sie flüsternd
in den hohen Wölbungen des Domes.

Vergib mir, Mutter, " hörte ich eine Stimme von
selten rülmendem Wohlklang flehen. „Ich war so namen¬
los verla en krank an Leib und Seele , als ? er Versucher
nahte und inir den Himmel in meine traurige Einsamkeit
brachte. Nun bin ich selig, unselig. denn wem Gluck
>kt Trua Mutter , mir graut vor dem Ende und der
Verlassenheit, bitte den Allmächtigen um Erbarmen für

°°' " - "n° hNLL . n, da- » in -m. m -mernd -n
Seniler verlor und es ward still, unheimlich füll.
^ Geraume Weile lag die Mädchengestalt noch «n Gebet
auf den Knien, dann tauchte sie vor mir empor, hoch und
schön. Sie konnte mich, der ich im verborgenen Dunkel
lautlos verharrte , unmöglich gewahren.

Zögernd stand sie, als werde es ihr schwer, den
keHim», Ort m  verlassen, und noch einmal hob sich ihr
flehender ^Blick empor. Der verglimmende Abendschein
trahtte wie eine Gloriole um ihr himmelwärts gewandtes
illntlitz Ulrike, welch ein Gefühl ! Ein Gemisch von
Seliakeit Trauer , Reue, und vor allem eine überwältigende
Hoheit lag in diesen wunderschönenZügen. Das Mädchen
fah aus n>ie eine leidende Königin , ich hätte vor ihr
knien können. Die großen, tiefblauen Augen schimmerten
noch KenU « Vi « Sülle welchen, tmnielbraunea

Haares umfloß die reine, gedantenvolle Stirn . Ihre hohe,
schlanke Gestalt trug ein einfaches schwarzes Gewand.

Da erlosch der letzte Strahl , tiefer sanken die Schatten,
und langsamen Schrittes verließ die majestätische Erscheinung
den Dom. Ich sah das schöne, leidvolle Antlitz Beatnces

' nicht wieder."
„Du kennst ihren Namen ?" rief Ulrike bestürzt.
, Ja l" lächelte er noch wie träumend . . „Als sie ent¬

schwunden war , sah ich ein feines Tuch an ihrem Platze
liegen. Ich hob es neugierig aus und fand den schönen
Namen zierlich hineingestickt. Das ist alles, was ich von
ihr weiß ; denn so eilig ich ihr auch folgte, tch fand fee nicht

„Möchte das nie geschehen, Ralf ; glaube mir, pe ist
eine Schuldige."

„Eine Heilige, Ulrike." flammte er auf.
Sie vermochte nichts zu erwidern, da Hedwig nt

diesem Moment eintrat und Ulriken mitteilte, daß der
Wagen , der sie nach Erlenhof führen sollte, bereit sei.

„So lebe wohl, meinjRalf, " sagte nun Ulrike. „Bon
dem Later habe ich Abschied genommen, laß mich darüber
schweigen. Es ist hart , daß eine Rhoda im Daterhause
gleichsam geächtet ist. Es ist mir ein Trost, daß wonig-
stens du mir bleibst."

(Fortsqung folgt.)
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fltitöiQtröt , ungezählte Feldküchen mit Zubehör und

vieles andere.

Außerdem wurden in , Osten mehrere Korpskomman-
deure , viele hohe Stäbe von Armeen und Divisionen
gefangen.

In diesen Zahlen ist die be-etlS vor einigen Tagen
durch die Blättkr gegangene Februarbeule einbegriffen.

Der Arie-Mertnig mit FiinllM.
^I 'ö . Korli « , 7. März . Heute mittag ist der

FrüdenSvertrag zwischen Deutschland und Finnland,
ebenso ein Handels - und Schiffahrtsabkommen sowie ein
Zusatzprotokoll zu beiden Verträgen unterzeichnet worden.

Zn Artikel 1 wird erklärt , daß zwischen Deutsch¬
land und Finnland kein Kriegszustand besteht und daß
die vertragschließenden Parteien entschloffen sind, fortan
in Frieden und Freundschaft miteinander zu leben.
Deutschland wird dafür eintreten , daß die Selbstständig¬
keit und die Unabhängigkeit Finnlands von allen
Mächten anerkannt wird . Dagegen wird Finnland keinen
Teil seiner Besitzstandes an eine fremde Macht abtreten,
noch einer solchen Macht ein Servitut in seinem Hoheits¬
gebiet kinräümen , ohne sich vorher mit Deutschland
darüber verständigt zu haben.

Die folgenden Artikel betreffen die Wiederaus-
nähme der diplomatischen und konsularischen Beziehungen,
sowie nach der Bestätigung des FriedenSvertragS gegen-
fettigen Verzicht auf Ersatz der KriegSkosten und der
KriegSfchiden , die Wiederherstellung der StaatSverträge
und der Privatrechte . den Austausch der Kriegsgefange¬
nen und Ztvilm ' ernierten und den Ersatz für Zivil-
schäden.

War die StaatSverträge anbelangt , so sollen die
außer Kraft getretenen Verträge zwischen Deutschland
und Rußland durch neue Verträge ersetzt werden , die
den veränderten Anschauungen und Verhältniflen ent¬
sprechen ; insbesondere soll alSbald über ein Handels¬
und SchiffahrtSabkommen verhandelt werden . Einst,
weilen werden die VerkrhrSbezichungen geregelt . Bezüg¬
lich der Privatrechte treten alle KrtegSgcsetze mit der
Bestätigung dieses Vertrages außer Kraft . Die Schuld-
verhältniffe werden wieder hergestellt , die Bezahlung der
Verbindlichkeiten , insbesondere der öffentliche Schulden-

aufflencnmuti . Zur Feststellung der
Zivilschaden soll ,n Berlin eine Kommission zusammen-
treten , die zu je einem Teil ' aus Vertretern der beiden
Teile und neulralen Mitgliedern gebildet wird Um
die Bezeichnung der neulralen Mitglieder , darunter des
Vorsitzenden , soll der Präsident der Schweizerischen
BundeSrateS gebeten werden . Die kriegSgefangenen
Finnländer in Deulsittand und die kriegSgesanaenen
Deutschen in Finnland sollen tunlichst bald auSgetauscht
dir beiderseitigen Verschickten «der internierten Zivil -'
Personen heimbeförbert werden . ES folgten Bestim¬
mungen über eine Amnestie , über die Zurückgabe oder
den Ersatz von Kauffahrteischiffen usw . H

Zur Regelung der AalandSfragen wird bestimmt,
daß die auf den Inseln angelegten Befestigungen sobald
alS möglich entfernt , und die dauernde Nicht -Befestigung
dieser Inseln durch ein besond rer Abkommen geregelt
werden soll . Die bestätigten Urkunden sollen tunlichst
bald in » erlin auSgetauscht werden . Zur Ergänzung
dieser Vertrages werden binnen 4 Monaten nach der
Bestätigung « ertrcler der vertragschließenden Teile in
Berlin zusammcntrrten.

Der Kaisers Dank an fHndtnbnra und Cudendorff.
WTB . Serif « , 5 . März . (Amtl .) Se . Majestät

der Kaiser sandle folgendes Telegramm an den General-
feldmarschall von Hindenburg » Nachoem gestern nachmit-
tag der Friede mit Ausland unterzeichnet und hiermit d-r
fast vierjährige Krieg an der Ostfront zum glorreichen Ab-
fchluß gelangt ist, ist er mir ein tief empfundenes Herzens-
bedürfniß , Ihnen , mein lieber Generalfeldmarschall , und
Ihre « treuen Gehilfen , dem General Ludendorff , meinen
und deS deutschen Volker heißen Donk erneut auSzuspre-
chen. Sie haben durch die Schlacht bei Tannenburg,
durch die Winterschlacht in den Masuren und die Kämpfe
bet Lodz denGrund für alle weiteren Erfolge und die
Möglichkeit geschaffen, mittels des Durchbruchs von Gor-
ltce-Tarnow die rusfische Armee zum weiteren Rückzug zu
zwingen und in den ferneren Anstürmen seindiicher HeereS-
maffen siegreich standzuhalteo . Und nun ist der kostbare
Friedenspreis glorreichen Ringens in unserer Hand , unsere
bailttschen Brüder und Volksgenossen sind vom russischen
Z - ch befreit und dürfen stch wieder alS Deutsche fühlen.
Sott war mit uns und wird weiter helfen.

Wilhelm I. R.
ki«e $trafnommis$ion für die Mordbrenner von ffelrlngvorr.

_ ! £ • Stockholm . 7 . März . Dar hiesige Blatt
„Politiken meldet aus H -lsingvorS , daß ein Ausichuß
zur Untersuchung der von den Änarchisten und einzelnen
roten Gardinen auf eigene Hand begangenen Gewalttaten
eingesetzt worden ist. Die Rädelführer an Orten , wo die
meisten Morde vcrgekommen sind , und die Finnlänoer
di» Denunztantendienste für die russischen Matrosen
geleistet hätten , seien verhaftet worden . Die Fortschaffung
und Entfernung erstreckt sich nicht auf die russischen
Soldaten , die stch bei der sogenannten freiwilligen Armee
eingeschrieben haben . 1600 Matrosen , die sich in der
Kaserne der Garde verteidigen wollten , seien nach Auf¬
fahren von PanzerauioS entwaffnet worden . 1 500 Mann
esthnischer roter Garde seien auS Petersburg zur esthnischen
Front abgererst.

der  Engländer aus Russland.
Dv . K - ttovdom , 7 . März . Die . „ Times " meldet

au , Petersburg , daß dort eine große Anzahl britischer
Flüchtlinge augekommen find , die in den Spinnereien von
Rarwa arbeiteten . Diese können ihre Reise nicht fortsetzen
da der Weg nach Finnland geschloffen ist und die Aus-
sichten einer Reise über die Murmanküste schlecht sind
Eine große Anzahl englischer Untertanen mit Frauen uno
Kinder « mußten am Onega -See bleiben.

Verlust einer«kostbaren ZestiMiadung für7'annreiest
TU . Genf , 7 . März . Im Hafen von Bordeaux

wurde ein Postdompfer von den Ankern losgeriffen uno
in dre See hinauf getrieben , wo er mit em.em englischen
Schiff zusammenstieß . Der französische Dampfer stra -orte
ans einer Sandbank und ging mit einer Ladung von
6 000 Tonnen Salpeter im Werte von 10 Millionen
Francs unter.

* Aaag . 8 . März . Reuter meldet au ? London amt - ,
lich : Femdliche Flieger kämm gestern abend kurz nach li ~
Uhr über der Ostküste von England und flogm in der
Richtung nach London . Der Angriff ist noch im Gange.
Ein späteres Telegramm besagt : Der Luftangriff von
gestern abend war der erste in einer Rache ohne Mond¬
schein. Kurz nach em Arlarm geichlag n worden war,
hörte ma « in London heftiges Kanon nfeuer , dos unge¬
fähr eine Stunde dauerte.

Zum Seekrieg.
NeueU-Bootserfolge.

TU . Kerli « , 8 . März . (Amtt .) Neue U°Boolser-
fulgc um England : 18 « 00 Kr Keg T - rerie « .

Der CH f bei Admicalstabs.
TU . Perlt « . 7 . März . ( Amtlich ) Durch unsere

U-Boote wurden auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
21000 Br .-R .g.-Tonnen vernichtet . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich der englische bewaffnete Dampftt
„Wditesour ( 3 680 Br .-Reg .-Tonn n) mit ÄMe - ladung,
ferner 2 tzewaffueie Dampfer von 4000 und 5o00 Br-
Reg .-Tonnen . Ein Dampfe , halte Holz und Erz für
England . Die Erfolge wurden zum größten Teil in der
Irischen See erzielt.

Der Chef der Admiralstabes der Marine.
€in ensiisclw Riirsureuzer torpedier «,

TU . Amstorb -rm . 7 . März . Amtlich wird aus
London gemeldet : D r H : fskr uzer „Calganian ' ist am
1. März torpediert war n und gesunken . 2 Offiziere
unb 46 Mann ft d u . eko nnien . Der Hilfskreuzer war
srüh -x ein Dampfer non 17 550 Tonnen . De Bema «,
nung bestand aus 160 Köpfen . Di : Versenkung geschah
an der Nordküüe von Jeland . — Weiter wirb aemeldet,
daß der Dampfer „Cemmare " aus York (1 350 Br .-Reg .-
TonneiO von einem U-Boot zum Sn ken gebracht worden
ist. Von den 35 Jnfaflen wurden 6 gerettet.

Bite u

Eltville , dm 8 . März 1918.
Stadt *erordnete «-Sitzirng

Anwesend unter drm Vorsitze des stellvertretenden
Stad ' verordnetkn -Barstehns Herrn Joi . A b t folgende
M -glieder des Kollegium , : R cl. D o m m e r m u t h
Jos . Ems, Peter Fleschner  II ., Catt Fischer'
Jos . Koegle r . Gg Jos . Kre nur , Dr . Mercken'
Kaspar Rau, Heinrich Simon  und Ricl . Schwang

Seitens des Magistrats war anwesend Herr Bü aer^
meiner vr . K e u t n e r.

DaS Amt des Schriftführers ve sah Herr Dom-
m e r m n th.

Herr Abt eröffnete die Sitzung und teilte mit, . daß
der Herr Stadtoerordnelen -Borsteher infolge Kankhe -t
verhindert sei, an der heutigen Sitzung teilzunehmea.

Vor Eintritt in die Tauesordnung g-dachte Herr A b t
mit warmen Worten cer Anerkennung des vor einigen
Tagen verstorbenen Mitgli des H rrn Heinrich
Arnol d. Red ier erwähnte , daß der V -rsto -bene stets
m -t großem Interesse die ihm bekannt gewordenen Be¬
schwerden der Bürg rschaft mit Nachdruck o habe.
Das Koll ' giUN v rttere daher in ttm Versto -bmen etn
allzeit rührrges Mitglied , er bitte deshalb die Anwesenden
das Andenken der Dahtugeschiedmen ourch Erheben von
den Sitzen zu ehren.

Hierauf wird in die Tagesordnung eingetreten . Dm
einzigen Punkt derselben bildet die ,,V e r s o r g u » g der
Kinder und Kranken mit Milch ' .

Herr Dr . Mercken  erhielt als Referent zunächst
das Wort und führte folgendes aus,
. Durch die Kontrolle sei nackg wieien , daß täglich noch

ern gewisses Quantum Milch übr g vttibe , für d treu
Verbleib kein Nachwis vorhanden Ui, während in den
letzten Tagen einer A - zayl kranker Personen seiten s de^
Kretsamtes die Milchbemgschei ' .e ntzogen Word n seien.
Ferner sei dem Reftremen b . ka int , daß ' auch -ine große
Anzahl Personen Milck über een Bezugschein dir kt vom
Erzeuger resp . Viehha ter erbietten . so erhalte dcisp cls-

! weise ein Herr täglich 2 Schoppm und zwar schon seit
vorigen Sommer Milch ohne Bezugsch -in . So nannte
Referent auch noch ähnliche Fälle , wo die Kch-
halter M -lch direkt an Personen ohne Bezugscheine
liefern selbst bis zu 3 Liter täglich an eini În **
Familien , während den Kranken und Kindern di - M lch
entzogen würde . Die Kontrolle bei den V chhaltern ver-
sage also vollstänoig , sonst könnten derartige Sachm
nicht Vorkommen . Es Witte ihm a genehm gewesen , wenn
zu der heutigen Verhandln - g der Milchkanenkomrolleur
blnzugezogea worden wäre , denn dieser hätte „och mehr
Mißstände in der Berteimug Vorbringen können - er
müsse stch hier dagegen nur aus einzelne Fälle beschränken
und wünsche eine schäeftre polizeiliche Kontrolle . Auf den
Einwurf des Bürgersmeiurrs , der Redner sollte mit
Namen hervortreten , erwid tte derselbe , daß er voreru
dies nicht wolle , der Herr Bürgerme .st r soll c ne siieng r-
Kontrolle ausführen laffm . dann würde er ja iklast die be¬
treffenden Namen erfahren . Redner HJie es nicht für
angebracht , daß die Statt sich d shalb auch noch Geld-
ausgabeu für das Halten er Kühe mache , nur damit
die Milch schließlich auch noch nach auswä is komm -,
dazu brauche man hier keinen städ -ischen K^hstall eiazu-
richten.

Herr Bürgermeister Dr . K e u t n e r erwidert unter
Anderem , daß der Kuhslall der Stadt nichts koste. Wenn
übrigens sein Vorredner sich an ihm gewandt hätte , dann
wäre er gern bereit - gewesen , ihm Aufklärung zu geben
und man hätte heule deswegen nicht zusammen kommen
brauchen.

Herr Dr . Mercken  erwidert darauf , er wiffe nicht,
ob es das Richtige gew-sen wäre, die Sache unter 4
Augen zu reg,ln . 8r spreche h er im Namen einer An¬
zahl Jntereffmtcn . deshalb habe er vorgezogen , die
Sache in etr.tr öffentlichen Sitzung zu behandeln.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  macht sodann
auf eine RegierungS -Polizeiverordnung aufmerksam , die
den Gemeinden vorschreibt , in welcher Weise die MilL-
abgabe zu geschehen hat , ><* 5 zwar schreibt düse Berord-
nung die Milchabgabe zuerst an Kranke und Kinder vor.

Auf Anfrage deS Herrn Ems,  warum auf einmal
eine ganze Menge Milchfchcine zurückgezogen worden sind,
erwidert der Herr Bürgermeister , daß die Verfügung
hierüber vom K -eiS auSg he, affo die hiesige OrtSbehörde
Saran unschuldig sei.

Hc -r stellv. StadlverordNi -ten -Borsteher A b t bemerkt
hierzu , der Herr Bürgermsister sei doch Mitglied deS
Krersauschuffes , da könne rr doch ein Wort einlegen für
die KrankAi , denen die Milch ohne Weiteres entzogen
württ , denn ec  kenne doch die hiesigen Leute.

Herr Rau fragt an , wo die Milch bleibt , die bei
der täglichen Ausgabe Übrig bliebe , diese könnte doch
eatsprechend verteilt werden.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  entgegnet darauf,
daß keine Milch übrig bleibt, sollte die» aber dennoch der
Fall der fein, dann würde dieselbe laut der bestehenden
Verordnarg au Kinder biS zu 10 Jahren geliefert werden.
Vorerst würden natürlich die Kinder unter 6 Jahren be-
rückstchtigt, wenn diese befriedigt sind und er bleibt dann
wirklich noch Milch übrig , dann findet die Verteilung an
Kinder über 6 Jahre statt.

Au der stch weiter e >lwickttnden Debatte beteiligten
sich noch dir Herren Dr . Mercken , Em r , Fleschner
und Abt.  Schließlich wird ein Antrag angenommen,
welcher bestimmt , daß die beiden Kontroleure Herrn Dr
Mercken  mit ausführlichem BeweiSmatertal an Hund
gehen und decielbe demnächst darüber Bericht erstalten
soll.

Her ^ Bürgermeistcr Dr . K e u t n e r spricht den Wunsch
aus , in gkhrimee Sitzung noch einige Aufklärungen
geben zu « ollen , worruf der Ausschluß derOeffentlichkeit
erfolgt . Rach Wiederherstellung der Oeffentlichkeit wird
Weiler verhandelt.

Herr Fleschner  rügte dann noch die hohen Holz-
Preise seitens der c- tatt , die seit Frühjahr 1917 bis jetzt
um i00 °/° gestiegen sind ; diese enorm hohen Preise be¬
lasteten die arme Bevölkerung und die Minderbemittelten
aufs Schwerste, es müffe in di.ser Beziehung unbedingt
Abhilfe geschaffen werden vielleichtsdurch besondere Karten für
die Minderbemitielten , kleineren Beamten und Pensionäre,
denn bei den hohen Holzpreisen ziehe man keine Fremden
nach hier . Vielleicht kann den Inhabern der M .-Karten
eine Rücksergütung des gezahlten hohen HolzpreiseS
gewährt werden.

Herr Bürgermeister Dr . Keutner  erkennt die von
seinem Borredner vorgebrachtrn hohen Hslzpreise an;
er ist deshalb dafür , daß die Minderbemittelten mit mehr
Kohlen versorgt würden , die ja ohnedies billiger seien als
das Holz und auch ausgiebiger im Brand.

Eine Hcrobsetzung der Holzpretse wird wegen der
technischen Schwierigkeiten, die jetzt die Holzfällung mit
sich brmgt . wohl kaum möglich sein.

Herr Ems schließt stch ebenfalls den Ausführungen
des Herrn Fleschner an.

Zum Schluß beantragt noch Herr Fleschner,  die
Stadt möge dafür sorgen , baß die Hausbesitzer ihre
Wohnungen , die sie vermieten , in einem menschenwürdigen
Zustand getfHien ; er habe bei einer kürzlichen Revision
der Acbeitec -Wohnungen geradezu menschenunwürdig»
Zustände gefunden , die abzunellen Pflicht des Magistrats
sei.

Herr Bürge -meister Dr . K e nt n e r erwiderte darauf,
daß der Magistrat versuchen wolle, aus eine Befferung
derartiger WohnungSverhültnisse bei den betreffenden
Hanrb sitzern ein -uwirken.

(tzicrauf Schluß .)
Z- GltviUo , 9 . März . (Begiu « der Sommerzeit

am «5 . April .) Wie uns aus Berlin gemeldet wirb , ist
nun doch der Beginn der Eomnierzeit auf den 15 . April
und nicht auf den 1. April festg -setzr worden . Die Som-
merzeit beginnt demnach am Montag , den 15 . April
morgens um 2 Uhr » ins -m die Uhren auf 3 Uhr vorge^
rückt werden , und endigt am 16 . September , morgens 3
Ugr , woselbst die Uhren wieder auf 2 Uhr zurückgestcllt
werd ' n.

-u Gltvilie , 9 . März . (Scharfe Maßnahmen
gegen Schleichhandel . ) Die Bekämpfung des
Schl ichhandels soll durch e.ne Reihe von sehr scharfen
Maßnahmen eine umfassendere Gestaltung erfahren . Die
Erwägungen über die hierbei in Betracht kommenden
Einzelfragen sind an dm zuständigen Stellen dem Ab¬
schluß nahe. Zur Beratung steht hierbet auch die Frage
einer weskittlichen Verschärfung d:r Ueberwachung des
Eisenbahnverkehrs.

hS  GltvtU, , 8 . März . (Anbau von Fiühkartoffeln .)
Vom Kriegsernährungsa nt wird amtlich mitgeteilt : Ein
möglichst umfangreicher Anbau von Frühkartoffeln in allen
Gegenden , di - stch dazu eign n, ist auch in diesem Jahre
ganz bes"ndeis geboiea. Wie im vergangenen Jahre
werden die frühesten Sorten , die in Mistbeeten , Treii-
häusern und gartenmäßigen Kulturen gezogen sind, von
der Festsetzung des einheitlichen Höchstpreises für das
Reichsgebiet unter der öffeniltchen Bewirtschaftung zwar
bis zum SO. Juni ausgenommen bleiben, mit dem i
Juli muß jedoch mit Rücksicht auf die Lage der Vorräte
d -e öffentl '.che Bewirtschaftung der Frühkartoffeln einietzen.
Wie bereis früher mitgeteilt , ist damit zu rechnen, daß
der Juli -Höchstprcis für Frühkartoffeln nirgenS unter 8
Mark für den Zentner festgesetzt wird . Um den großen



Verschiedenheiten innerhalb der einzelnen Anbaugebifte in
Ergiebigkeit und Reisezeit der Frühkartoffeln gerecht zu
werden, ist in Aussicht genommen, die Landes- und
Provinzialkartoffelstellen wiederum zu ermächtigen, je nach
den Verhüllt iffm in ihrem Amtsbereiche mit Genehmi¬
gung der Reichkkartoffelstelle eine Erhöhung de? Juli-
pretseS wie im Borjahrc bis zur zulässigen Höchstgrenze
von 10 Mark vorzunehmen und schon jetzt beianatzugeben.
In gleicher Weise soll ab 2. August durch die Vorstände
der Landes- und Provinzialkartoffelstellen, wo Erzeuger,
Verbraucher und Händler vertreten sind, (mit Genehmigung
der ReichSkartoffelstellc) unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse der Abbau der Kartoffelpreiie mit der Maß¬
gabe vorgenommen werden, daß der Preis für die Herbst-
karioffrln am 15. September erreicht ist.

-s- Eltville , 3. März. (Eine wichtige Entscheidung
für unsere Feldgrauen.) Die Presse hat fast überein¬
stimmend als Abschluß der Beratung über die Militär¬
fragen die „einstimmige Annahme der KommissiouSan-
träge" konstatiert. Dadurch ist, wie die zahlreichen An-
fragen auS der Front anzcigen, eine gewisse Verwirrung
entstanden. In obiger Form ist dieM Heilung unrichliz.
Angenommen wurde die Ersetzung dcS Beschlusses deS
HauptaukfchuffeS vom Oktober 1317 der Antrag Dr.
Müller-Meiningenu. Gen., wonach die Landsturmjahr¬
gänge 1869 und 70 sobald als möglich dauernd entlasten
und die Jahrgänge 1871 und 1872 mit möglichster Be-
schleunigung zur Dienstleistnng in die Heimat zurückgezogen
werden, diejenigen Mannschaften deS Landsturmes, die
seit KriegSbeginn unausgesetzt im Felde stehen und seit
mindestens einem Jahre in der Front eingesetzt sind,
zu Ersatztruppenteilen bauernd in daS Heimatgebtet ver¬
setzt werden sollen. Im Juterefle unserer Feldgrauen
erscheint cS erforderlich, darüber völlige Klcuh it zu ver¬
breiten. Die Anträge müssen an die Vorgesetzte militari-
sche Dienststelle gerichtet werden.

*% Eltville , 6. März. Esnen doppelten Seibstmo'd
beging hier heuteBormittag der Landsturmmann Wilhelm
Mehl  aus Niederwalluf. Derselbe kam schau gegen7*9
Uhr an den Rhen und unterhalt sich längere Zeit mit dem
Brückenwärter Herrn Fr.;. Müller,  sordcite denselben so¬
gar auf, auf seine Konen ein GlaS Wein trinken zu gehen.
Da Mehl ein sehr unruhiges Wesen zur Schau irug, ahnte
Herr Müller nicht Guter uno lehnte deshalb das An¬
sinnen deS Mehl ab, worauf sich lctzecer entfernte. Nach
einer Stund- kam Mehl wiede. und ve,suchte aber¬
mals, Herrn Müller zu bewegen, in die Stadt zu gehen.
Letzcrer lehnte nun wi der ab und ließ nun Mehl nicht
mehr aus den Augen. Als nun Herr Müller auf einige
Sekunden die Lagerhalle betrat uad wieder herauskam,
war Mehl bereits verschwunden, auf der Brücke dagegen
log sein Portcmonnat uno Kopfbedeckung. Als Herr
Müller m n in den Rettungsnachen eilte, sah er gerade, wie
Mehl auftauchle und mt den Händen im Wasser arbeitete
und laut schrie. Mit vieler Mühe gelang es ihm, in .der
Nähe de« Rat h'scheu Hauses Mehl zu erreichen und an
den Händen zu erfassen. Der Selbstmörder sagte jedoch:
„Laß mich los, ich vcrjaus mich doch". Da Herr Müller
den Ertrinkenden nicht in rea Retlut gsnachen ziehen konnte,
bat er denselben, stch mit den Händen an der Nachenkanle
festzuhalten und legte sogar dessen Hände um die Nachen¬
kante, um nach dem Ufer rudern zu können. Im selben
Augenblick ließ Mehl den Nachen wieder los und versank
in den Fluten. Blitzschnell su,r Herr Müller mit seinem
Ruder in dar Wasser und fischte glücklich den LebmSüder-
drüssigen wieder heraus. Mit vieler Mühe und unter
eigener großen Lebensgefahr gelang eS jetzt Herrn Müller,
feinen eheuiallgcn Schulfreund aus Land zu bringen
hierbei äußerte derselbe noch, „laßt mich, es ist ja doch
Vergebens, ich habe mich mu Sl ychnin vergtftet". Trotz¬
dem wurde ivsorl eine Tragbahre geholt und der Be¬
dauernswerte nach der „Burg Eratz" getragen, woselbst
gerade Ausmusterung stattsand und infolgedessen ein Arzt
sofort zu haben war. Als man dort ankam, konstatierte
der Arzt, daß die Wirkung de» GifleS zu weit vorge¬
schritten und nicht» mehr zu machen sei,» denn da» Blut
trat schon au» dem Mund heran». Der Arzt konnte nur
noch anordnen, baß man den furchtbar mit dem Tod«
Kämpfenden nach dem Krankenhause schaffen solle. Auf
bcm Wege dorthin trat beret» der Tod ein. In dem au
seine Frau hinterlasienen Briese gab der Verstorbene, der
erst kürzlich auS dem Lazarett entlasten worden war, als
Grund für feine Tat an, daß man ihn zu unrecht der Drücke¬
bergerei beschuldigt tzaoc und infolge er jetzt wieder ein-
gezogen» erden solle. Der so gewattsam auS dem Leben
Geschiebene hatte anscheinend während seiner Krankheit
doch auch geistig gelitten; er himcrläßt eine Frau und
mehrere Kinder.

□ GltviUe, 8. März Gestern wurden vor dem
hiesigen Schöff<ngericht eine Anzahl Fälle wegen Nicht-
abltesrrung von Eur verhandelt. Sämtliche Angeklagten
wurden, waS wohl allgemein inteiejsteren dürfte, vom
Schöffengericht frcigejprochen.  Wenngleich auch
da» freifprechende Urten aagemetn erwartet wurde, so ist
e» doppelt zu begrüßen, daß das Gericht stch aus den
Standpunkt stellt, den nach Lage der Verhältnisse jeder
Beteiligte für fast selbstverständlich hielt. Rur berAmtt-
anwalt will, wie vrrlaulet, gegen dar sreisprcchende Urteil
Berufung emlegen. Sollte dies der Fall fein, dann wird
hoffentlich auch ote Bciufungöiistanz sich dem wohler-
v og en en Ueleil de» Schöffe genchtz anschließen. Das

MT  Der „Rheingarrer Be-
obachter" ist das einzige Blatt der
SladtEl tvH1c,welches vom eigenen
Verlag technisch sowohl wie redallioncü
vollständig selbst hergcstellt wird.
Der „piheingauer Beobachter"
ist insolgedessen kein Ableger eines
Wiesbadener Blatte).

Urteil bestätigt also den Standpunkt, den wir von Anfang a«
seit Aufrolluug der EierablieferungSsragr»« treten haben.

□ Eltville , 9. März. Nicht um „Sensationsbildrr"
zi> gewinnen, sondern um dem großen AufklärungSwerk
über das Wesen dieses von uns ungewollten Krieges zu
dienen, haben sich die Photographen bis in die vordersten
Reihen der Kämpfer gewagt, dicht hinter den feuernden
Riesengeschützen im Bereich der einschlagenden feindlichen
Granaten, dicht hinter den vorspringenden Sturmkolonnen
ihre Ausnahmen gemacht. Den dokumentarischen Wert
derselben hat unsere Heeresleitung auSgenützt und durch
daS Bild- und Filmamt ein wichtiger Hilfsmittel für
Verbreitung der Wahrheit über deulsche und feindliche
Kriegführung gewonnen. DaS jüngste Werk unter dem
Titel: „Bei unser« Helden an der Somme" führt uns
mitten hinein in die Kämpfe, die die ganze Welt in
Atem hielten. Nichts Gestelltes, kein gefilmter theatra-
lischer Heldenmut, sondern ungeschminkte Ausschnitte aus
der furchtbaren Wirklichkeit ziehen hier an unserem Auge
vorüber. Schlagworie, die uns aus den Heeresberichten
geläufig wurden, erhallen Leben: Trommelfeuer, Hand-
granalenangriffe, Lturmkolonnen, Minenfprengungeu, Auf¬
rollen feindlicher Gräben und was sonst der Krieg an
neuen Begriffen gebracht hat. Wir sehen Bapaume,
PSronne, Baucharesne» im Bilde, zerstört durch da»
rasende Geschützfeuer der eigenen Landsleute und ihrer
Hclfershelfer, ver Engländer. Wir schauen da» Leben
hinter dk Kampffront: Riesenlange Züge vorrückender
Truppen, MunilionStransporte, Gefangene, frisch auS den
eroberten Gräben eingebracht; Einwohner, die von unfern
Truppen au» dem Feuerbereich in sorglichster Weise in
Sicherheit gebracht werden; Speisung der Gefangenen;
Fortickuffen von Verwundete« von den Verbandplätzen. —
Der Film,wird seine Runde durch ganz Deutschland, durch
die Länder unserer Verbündeten und hoffentlich auch durch
dar neutral» Ausland machen. Seine klare, durch nichts
zu übertönende Sprache von der ungebrochenen und durch
nichts zu brechenden Kampfkraft Deutschlands möge von
recht vielen vernommen werden.

+ GltviUe. 3. März. Vor einiger Zeit brachten
wir di: Nachricht, daß unsere Stadt großstädtische Allüren
angenommen und auch einen Geh' impolizisten augestellt
habe. Unsere Verwaltung scheint aber damit keinen guten
Griff ge>an zu haben, denn schon sind wir wieder in die
gute alte Zeit zurückgekehrt und leben auch ohne
Kriminalschutzmann  vielleicht zufiiidener und
sicherer als bei den fortwährenden geheimpoliz Glichen Be¬
lästigungen. ES geht auch so!

* Kivgl««, 5. März. Allenthalben ist „Hühner-
krach ". Man schasst die Hühner ab, weil man eS als
unmöglich bezeichnet, 18 Eier von jedem Hahn und jedem
Huhn abzuliefern. Hier wurde es durchgesetzt, daß nur
36 Eier abgclief-rt zu werden brauchen. In Preußen
werden von dm Hühnern, die freien AuSlaus haben, 31
Eier verlangt, von den anderen Hühnern 10 Stück. In
Bayern brauchen nur 24 Erer von jedem Huhn abgelicferl
zu werden. ES wird nun immerhin Mühe kosten, den
Hühnern und Hähnen in Heffen klar zu machen, daß sie
leistungsfähiger zu fein haben alS preußische und bayri¬
sche Hühner und Hähne.

* Wiesbaden , 5. März. (DaS Urteil im Philippi-
Prozeß.) Die Strafkammer sprach heute nach neuntägiger
Verhandlung in dem BestechungSprozeß gegen Karl Philippi
und Rudolf Philippi, Teilhaber der Maschinenfabrik
WiesbadenG. m. b. tz., die angeklagt waren, vom April
ISIS bis Februar 1916 ihren Bruder den Hauptmann
Heinrich Philippi, als ein Mitglied der bewaffneten Macht,
durch Gewährung von Vorteilen bestochen uns die Heeres¬
verwaltung vom Juli 1915 bi» Februar 1916 bewuchert
zu haben, von der Anklage der Bestechung und der Be¬
wucherung frei unter Aufbürdung der »osten auf die
EtaalSkaffe.

Der wegen Begünstigung angeklagte Prokurist der
Firma, Wilhelm Fischer au» Wiesbaden, wurde ebenfalls
frftgefvrochen. >
ÄriegSchronik der„Telegraphen-Union"

28 . Iavuae.
An der Westfront teilweise auflebende GefechtStätigkeit.
Wieder6 Dumpfer von UBooten vernichtet.
Darunter 4 Dumpfer dicht unter der englischen Ostküste

abgeschoffen.
Staatssekretär v. Kühlmann spricht tm Ausschuß über

Bresi-Lilow»k.
. 26

Erfolgreiche Vorstöße«n der Kronprinzen Front.
Tie französtsche Norsküste mit Erfolg bombardiert.
Feuerkämpft bei Astago und an der Brenta.
25 feinoUche Flugzeuge an der Westfront abzeschoffen.
Im Aermetkanat 28 000  Ton. vcrsenki.

27 Iarirrar.
Lebhafter Artilleriekamps im Brentagebiet.
Jlatlent,che Angriffe am Monte Perlica gescheitert.
DeutscheU-Boore an drr brasilianischen Küste.
«uf dem nördlichen KncgSschauptzatz8 Schiffe versenkt

28 . Januar.
Erfolgreicher Vorstoß nördlich von Becelaere.
Schwerer Artilleriekampf um den Cot de! Roflo.
Im englischen Sperrgebiet 20o00 Tonnen versenkt.
Ern 13 000  Tonnen-Cuuardbampser torpediert.
Aöbruch der russtjch-rumäniichen Beziehungen.

29 . Jaurmr
Französtsche Vorstötze in der Champagne gescheitert.
Hftftge ilftrcntiche Angriffe im Gebirge gescheitert.
13 fcrndl. Flugzeuge un der Westfront abgeschoffen.
Erfolgreiche Lusiangriffc aus italienische Städte.
London und Sherneß mir Bomben beleg'.
Reuersings 18 000 Tonnen vernichtet._
Veramwocutch-rSchnftlettri: Alwin Borge,  E lville.
—1 tfönigliches Jheater zu Mosbaäon . ~

W- chen-Spielpla»
Spielplan vom 10. bi» 21. März 1918.

Sonntag , 10. Mürz. Ab. C.: „Der Prophet".
Ans. 6 Uhr. Ende gegen9 Uhr.

Montag , II. Mürz
spielerin *

Dienstag , 18. März.
Ab. B. : „Meine Frau , die Hoffchau

Auf. 7 Uhr. Ende etwa 9' st Uhr.
„Polenblut'

Ans. 6' /, Uhr. Ende etwa »' /« Uhr.
Mittwoch , 13. März Ab. v . : „Die lustigen Weiber von Wind¬

sor." Ans. 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.
Donnerstag , 14. März. Bei aufg. Ab. Erstes Gastspiel

des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Bender von
der Hofoper in München. Der fliegend» Holländer"

„Holländer " : Herr Paul Bender a. G.
Auf. 7 Uhr. Ende etwa 91/, Uhr.

Freitag , 15. März . Ab. A. Zum Vorteile der hiefigea Theatrr-
ater -Pensionr -Anstalt . 1. Benefiz pro 1918:
„Dudrun ".

_ Ans. 7 Uhr. Ende nach »' /, Uhr.
Samstag, 16. März. Bei aufgehobenem Abonnement! Zweite»

Gastspiel der Kgl. Kammersängers Herrn Paul
Bender . „Der Rosenkavalier ".

„Och» auf Lerchenau" : Herr Paul Bender a. G.
Ans. 6‘/, Uhr. Ende etwa 10'/, Uhr.

Sonntag , 17. März, Nachmittag»: bei aufgeh. AbonnementI
Auf Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die
Kriegsarbeiterschaft : „Die Geschwister". Hierauf
„Der zerbrochene Krug."

„„ Ans. 2 Uhr. Ende gegen 4>/. Uhr.
Abends : Ab. 8 : Einmaliges Gastspiel der

Kgl . Kammersängerin Frl . Lola Artot de Padtlla
von der Kgl. Oper in Berlin : „La Traviata ".

„Biolatta " : Frl . Lola Art» de Padilla.
Ans. 7 Uhr. Ende gegen 9' /, Uhr

Dienstag , 19. März. Bei aufgeh. Ab. : Drittes und letzte»
Gastspiel des Kgl. Kammersängers Herrn Paul Bender

„Die Meistersinger von Nürnberg ."
„Haue Sachs " : Herr Paul Bender a. G.

^ ^ Ans. 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Gastspiele des Herrn Albert Baffermann vom Leffingtheater inBerlin:
Mittwoch , 20. März. Ab. 0 . : „Traumuln,» s« nf. 7 Uhrj

„Dr . Niemeyer" : Herr Albert Baflermann.
Donnerstag, 21. März. Ab. C: „Othello " (Anfang»-/, Uhr)

„Othello " : Her . Albert Bassermann.
Der Vorverkauf für die Basscrmann-Gastspiel« beginnt am

Mittwoch , den 13. d». Mts , vormittags 9 Uhr.

= = Residenz-Theater zu "Wiesbaden. """
Eigentümer und Letter vr . phil. Hermann Ranch.

Spielplan vom 1» . bi» 15. März 1918.
Sonntag , 10. März. Ermäßigte Preise! „Der Scheidung«.

Ans. */,4 Uhr nachm.
„Frl . Witwe ." « ns. 7 Uhr abd»

„Rote Kreuz-Dorstellung".
Ans. 1 Uhr abdr.

„Wenn im Frühling der Hollunder ".
«nf . 7 Uhr add ».

„Das Extemporale" Ans. 4 Uhr nachm.
„ „Familie Hannemann " Ans. 7 Uhr abds.

14. März . „Frl . Witwe ." Ans. 7 Uhr abd ».
März . Ermäßigte Preise : „Erdgeist"

Ans. 7 Uhr abd ».

Prophet ."
. 10. März.

Montag , 11. März. .

Dienstag , 12.. März.

Mittwoch. 1«. März.
. 1». März.

Donnerstag , '
Freitag , IS.

Letzte Altzriltzter.
Wilsons mu» Botschaft

TU. Amsterdam . S. März. Nach einer Washtng.
toner „Times"-Mrldung hat Präsident Wilson die Reak¬
tion seiner neuen Botschaft an den Kongreß beendet.
Er hatte eine lange Besprechung mit Lanfing und Oberst
House.

WTB. Grohes Hauplqiarter , 9. März. (Amtl.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe deS Genrralfeldmarfchalls Kronpri«z
Rupprrcht von Bayern.

Rege beiderseitige ErkunduugStättgkettführte östlich
von Merken am Houthoulster-Walde nordwestlich« heluvett
und «uf dem Nordufer der Lys zu heftigen Infanterie-
kämpfen. Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. Viel¬
fach auflebender Fcuerkampf, der stch am Aoend besonders
an der flandrischen Front und nördltch»von der Scorpe
verschärfte.

An der Front der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

und
Heeresgruppe Herr- S Atvrrcht

lebte die GefechtStätigkeit nur in wenigen Abschnitten auf.

Zur Vergeltung für feindliche Bombenabwürfe auf die
offenen Städte Trier, Mannheim und Pirmasens am 19.
und 20 Februar haben unsere Flugzeuge in der Nacht
vom 8. zum 9. März Paris ornoat mit Komstr«

uad gute Wirkung erzielt.
Ostow.

Bandenkämpfe nördlich und südlich von Birzula an
der Bahn Shmerinka—Odessa; die Landen wurden zer¬
streut.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
»er €r$te 6eittraiquartUrmeUter:

CudeHdorff.

Kathsl Ktrcho«somor«tze
Sonntag , den 10. März.

Anbetung der Frauen und Jungftauen.
Die Frauen find am Mittwoch und Samstag zur hl. Beicht»
eingeladen.
6.45 Uhr hl. Messe. 7.45 Uhr hl. Meffe, 6.45 Uhr hl. Messe,

10 Uhr Hochamt.
2 Uhr Andacht

An den Werktagen .-
«*/«UDr hl? Messe

7 Uhr hl.^Messe
8 Uhr hl. Messe.

Dienstag » u. Freitags 8 Uhr Andacht, Freitag « mit Predigt.
Freitag in der Kreuzkapelle.

Elifabethenkapell : (Krankh.)
Sonntage:

7 und 8 Uhr hl . Messe.
Werktags:

61/, >/,8 und 8 Uhr hl. Messen.
Tägftch5 »0 Uhr Andacht.



Die Beisetzung des am 28. Februar in Soldau (Oatpreussen)
verstorbenen Kgl . Bezirks-Achitekten

(Jtfundev
2 Pferdekckeil.

Abzuholen bei Andrae
Tchäfersmühle

542ö] b. Eltville.

Junge trächtig » gute

Phil. Kahm
Fahrkuh

findet am Sonntag , den 10 . März, nachmittags 4 Uhr von dei
Leichenhalle des Friedhofes zu Niederwalluf & Rh. aus statt.

I zu verkaufen . JH 28
| Näheres im Verlag Kieses
Blatter

Frau Phil. lahm
und Kinder.

Niederwalluf , den 8. März 1918. ^

Ein wachsamer
Dachshund wird

verschenkt

Wmich '5  Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz, Eisen
auf glatten und rauhen flächen-

per kg. 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . J . Bischoff und
A. Uoege.

an Leuten, bei benen er gute
Behandlung hat . [5430

Näheres im Verlag dieses
Blatte «.

Verband Deutscher Natnr-Weinrersteigerer.
Die Vereinigung

Rheingauer Weingutsbesitzer
versteigert : [5426f
i 29 . Mai lfd . Jahresvom 10.

ci lOGO Halbsttick Rheingauer Weine
Nur

zam grössen Teil 1917er
der ersten Rheingauer

Ein Weinberg,
71  Nsthr «, Et,i »« ächrr. « emarkuuz Rauenthal,

zu verkaufen.
Nähere» i« « erlag diese» « lalle». [5S"

Brennholz!
wird geschnitten. Dasselbe wird aus Wunsch, durch eige.
ne« Fuhrwerk abgeholt, und auch wieder gebracht. Aus-
trSaetjwerden prompt auSgeführt,EUviUer Mühle,
90631  Geschw . «rllhast.

Militärische Gesuche
Befreiung , Urlaub . Zurückstellung. Entlassung . Dersetz., Thr . >.
, »suche Schriftsätze an alle Behörden mit größtem « rfol, durch

Rechtsbüro Gütlich,
Wie»da»<« Rheinfir. «0,

Glänzende Dankschreiben Auskunft im Unterstützung».. Hilf«'
dienst ufw- Auswärts brieflich. 1&,M1

ys $tut $0
e ’M Vertut
die als bette und bittigfle Gcgängung dm
Cotalpteffe dient, Ifl die täglUf)etWeinende
„Berliner ‘fibenöpeft“. Sie bringt an dec
fjand einte meilvitgmeigten and f<f)nell
arbeitenden 2ta$ ei$ te*dtenfles Beridjte
über alle iagtsetelgniffe , wertvolle fittitel
ifcti gabiteldttn TtMaebeltee, intereffante
Abhandlungenüber Kriegslage und
ei gm fft. <tine $Me guten Cefeftoffes bietet
der außcroedentlid) große UnterfjaltungS’
teil der f»bendpoft in den 'Beilagen: Seit»
bildet, Beutfdjes (jeim, Kinderheim(alle
drei mit Bildern) und SevUhtefaal. Bet
Bezugspreis beträgt eittfd)l. diefer vier
Beilagen nur SO Pf. monatl. Beptettungen
bei der Port und dem Briefträger. Probe-
nummern vom Verlag: Berlin SW öc

Prak isolier
Kursus in Chemie
= für Damen.

Ausbildung zu Hillsarbeiterinnen.
Näheres Prospekt. Beginn an 3. April.

L Cbem■tecfeit Eabontoriim>. ll« §
itrricMuniUlt Dr . A . Ebel,  ^

mW  Wiesbaden, Mainzerstr. 40

Einfamilienhaus
in Eltville oder Umgebung ca. S Zimmer hübsch stei gelegen

mit schöner Aussicht mit grötz. Obstgarten

zu laufen [5443
gesucht.

Offerten unter Nr . © . H . an die Expedition de, Blatter.

Einen

Lehrling
sucht

Vtt » Frie * .
Tapezierer u. Dekorateur,

5420s N -. Walluf.

TAchtiger Aufseher
au« der Sekt, oder Weinbranche für sofort gesucht.

Schriftl. Angebote an Sektkellerei

Söhnlei «.
5425s Schierstri» am Rhein

Sctmhmadier
für Instandsetzungsarbriten

(Heereslieferung) gesucht. [5423
SchahsaKrik Eltdille,

C. Hollingrhau«

Such» für sofort

innge Letzte
zu leichter Beschäftigung in der
Kistenschreinerei. [5416

Heinrich Fuchs.

13 WtzgM

Rnhdung
zu verkaufen . [537»

I# einheimer,
Fürs eld»
Rheinhessen.

Tüchtige, zuverlässige, in Land«
orten guteingeführte Herren als

Vertreter
gesucht

Gebrauchte, guterhaltene

BlllwetztSpst
zu Kausen gesucht.

Gärtnerei B Burg Nachf-,
5366s Eltville.

zum Verkauf einer aufs beste be¬
gutachteten Kriegswerkrs an Ge¬
meinden, Behörden , Schulen
Vereine und Einzelpersonen . An«
geböte an den Verlag Julius
Waldkirh u. To ., G . m- b. H -,
Ludwigshasen a. Rh . [5361m

Tüchtiges sauberer

MmtsMchei
gesucht. [5374

Näheres Fviedrichstr 2 part.

|flkn mi hei Zsiimif \
oder:* (die große Sommelchfocht) 4 Mbteiiungen J

Militär amtlicher Iilm
Inmnt am Tienstag. den 12. März in Eltville im Gafthof  Höltgen

Vtt  JlwfTübrung- x cf. ^ .
ist der n # milil-r-mMch- Film «m dm Mm»s-n an der Somme, der di,-l. >m ®4la*trelbe >m Au .

' trag der Oberste,l Heeresleitung ausgenommen wurde. ^ .
EntfeklietieS Trommelfeuer . Mine auf Mme fprmgr,

unsere Helden stürmen vor . Flammenwerfer treten »«
Tätigkeit.

Ein bedeutendes Dokument deutschen Heldetitums.
der Aufführung:

Nachmittag» 4 Uhr für Kinder
B Abends8 Uhr für Erwachsene

Einlritts.Preise sind: am Nachmittag für Kinder 25 Pfg.
am Abend für die Erwachsenen1. Platz 1 Mark.

Plätze werden nicht reserviert.

Schöne4- biß5-
Zimmtm-htztztzi

für sofort oder später von Klei-
ner Familie gesuchi.sPreisofferten
unter 38 . 61 . an die Exped. d».
Bl . erbeten. [5378

Schöne
4 — 5

3immertoo|itung
mit Küche und Zubehör in ru»
higer Lage zum l.  April gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
31. M an die Exped. ds. Blattes
erbeten. [5340

Vorbild
fnr ElnJ &kr .,F &hnr .n. Abi¬

tur ., auch für Damen.
Tag:- u.Abendkurse. Proip.frei.
Sämt.1 Schill.d.Einjfthr.-(Tag.)
Kursus bestand,d. letzt .Szam.

Mainzer Pädagoglnm,
Kainz , Claraatr . 1.

Sprcchz. il —1. Telephon8147

Evg. Äirchenge«emse
hg« »bere» Rhring««»».
Sonntag , den 10 . Marz.

10 Uhr vorm. GoUesdtenst in
her Pfarrkirche zu Erbach.

11 Uhr varm . « Heist,nlehe» der
Knaben.

Mittwochs 1» . März.
8 Uhr abends Paffionsandacht

in d. Ehristuskapell » zu Eltoill,

It

Unser Schwesternhaus in Elt-
»illr hat Fernruf Nr . »0».


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

